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Entwicklung ISE nıcht einfach CIN zel ratıonaler Handlungen IN Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft. Sze ISE auch, und sehr bıef, der Brennpunkt VON

Erlösungshoffnungen und -ErWANLUNGEN. Peter Derger

Befreiung und Entwicklung
Wieder einmal machte sıch Bundespräsident Walter Scheel völlig A4aus dem Blickteld geraten. Dabe] benutzt INan die
Z Fürsprecher der Länder der Dritten Welt Während Entwicklungsländer oft Nur als Demonstrations- un:! Ag1-1n den Weıihnachts- und Neujyahrsansprachen anderer Po- tatıonsobjekte 1imM politisch-ideologischen Alltagsdisput.itiker unı Persönlichkeiten die aktuellen ınneren Pro- Der Nord-Süd-Konflikt ayıyd ausgenutzt für diıe Fortset-
bleme der Bundesrepublik Ww1e Terrorısmus, Arbeitslosig- ZUNZ des Ost-West-Konfliktes. Kapitalismus un:! Sozıalis-
keit un! Rentenstabilität die beherrschenden Themen INUusSs mussen herhalten als Beweıs für die Rıchtigkeit des

machte der Bundespräsident erneut darauf autf- eigenen un: die Falschheit des anderen Standpunktes.
merksam, „„daß der Friede iın der Welt un! damıt auch- WeIl Beispiele können dies vielleicht verdeutlichen.
SCIC Zukuntft iın der 'Tat davon abhängt, ob un! WI1e€E Indu- So . schrieb Alexander Wınterstein 1in der ‚„Welt Sonn-
striestaaten und Entwicklungsländer die C  tag (19.6 u.,. „LS OADt- wen1g, W as weltweiıt
Probleme der Entwicklungsländer lösen‘“. Denn seiner un! allgemeın als Fortschritt anerkannt wırd Das aber,
Meıinung ach werden sıch die Entwicklungsländer ‚„mıt W as global als Fortschritt gilt, das hat der Kapıtalismus CI -
der ungerechten Verteilung der Guüter ıIn der Welt un! da- reicht: Wo CT herrscht,; wurde die Kindersterblichkeit
mıt, daß S1e hungrig un:! WIr Satt sınd, NUur noch lange rückgedrängt, die Lebenserwartung verlängert, die Ver-
abfinden, W 1e€e die Industriestaaten die Bereitschaft zeıgen, SOTSUuNg verbessert. Das heißt Nıe haben mehr Menschen
die Schere zwıschen Arm und Reich nıcht och weıter aus$s- länger in größerem Wohlstand mıt mehr Freiheit gelebt
einanderklaffen lassen‘“. Praktische Solidarıtät als Kon- als dem Kapitalismus.“‘ Keın Wort also VO olo-
SCquenzZ daraus, daß ‚„UNSCIC Erde, die Ja begrenzt ISt, mehr nıalısmus un Ausbeutung, VO Klassengegensätzen un
denn Je eiınem gemeınsamen Schicksal der Menschen „kapitalistischen“‘ Dıktaturen, VO  - schamloser AÄAusnut-
geworden C  ist sel e1n Gebot der Stunde. In die gleiche ZUNg der internatiıonalen Marktposition, VO geschaffenen
Rıchtung zielte die Aussage des SPD-Vorsitzenden Wıilly Abhängigkeıiten. Statt dessen heißt CS weıter, der Kapıta-
Brandt, der als erster Vorsitzender der neugegründeten lismus se1l die ‚„Fasanteste Erfolgsgeschichte in der ZC-
„Unabhängigen Kommıissıon tür Entwicklungsfragen“‘ schriebenen Hıstorie. Seine unheılıge Dreieimigkeit VO
die Lösung der Probleme zwıschen ord un! Süd als ‚„dıe Kapıtal (Banken), Inıtiatıve (Unternehmer) un Wettbe-
gröfste wırtschaftliche un! sozıale Frage tür den Rest des werb (Marktwirtschaft) verleiht ıhm 1e] Schubkraft,
Jahrhunderts“‘ bezeichnete. andere Systeme NUur och Auspulf des kapıtalisti-

schen Vehikels schnuppern können.‘‘
Wıe ankbar die Welt 1mM Grunde dem KapıtalismusFragwürdige Vorstellungen seın at, suggeriert Wınterstein dem Leser mıt der Be-
hauptung, „ohne die Lieferungen der Kapitalisten müfßfßten

Befreiung, Entwicklung, Wachstum, Fortschritt sınd der- die Russen hungern un! Indien verhungern. hne Kapı-
zeıt neben Demokratie und Revolution die meısten talısmus säßen die Saudıs och 1m Sand auf iıhrem NL-
verwendeten Reiızwörter bei der Auseinandersetzung deckten Öl, saße Idı Amın och 1mM ral,  Pa  D  MEFTB  AA MT  NO  A  P:r“i  4  "'(\X  Heft 2  Herder  32. Jahrgang  Korrespondenz  Februar 1978  Entwicklung ist nicht einfach ein Ziel rationaler Handlungen in Wirtschaft,  Politik und Gesellschaft. Sie ist auch, und sehr tief; der Brennpunkt von  Erlösungshoffnungen und -erwartungen.  Peter L. Berger  Befreiung und Entwicklung  Wieder einmal machte sich Bundespräsident Walter Scheel  völlig aus dem Blickfeld geraten. Dabei benutzt man die  zum Fürsprecher der Länder der Dritten Welt. Während  Entwicklungsländer oft nur als Demonstrations- und Agi-  in den Weihnachts- und Neujahrsansprachen anderer Po-  tationsobjekte im politisch-ideologischen Alltagsdisput.  litiker und Persönlichkeiten die aktuellen inneren Pro-  Der Nord-Süd-Konflikt wird ausgenutzt für die Fortset-  bleme der Bundesrepublik wie Terrorismus, Arbeitslosig-  zung des Ost-West-Konfliktes. Kapitalismus und Sozialis-  keit und Rentenstabilität die beherrschenden Themen  mus müssen herhalten als Beweis für die Richtigkeit des  waren, machte der Bundespräsident erneut darauf auf-  eigenen und die Falschheit des anderen Standpunktes.  merksam, „daß der Friede in der Welt und damit auch un-  Zwei Beispiele können dies vielleicht etwas verdeutlichen.  sere Zukunft in der Tat davon abhängt, ob und wie Indu-  So.schrieb Alexander Winterstein ın der „Welt am Sonn-  striestaaten und Entwicklungsländer zusammen die  tag‘“ (19.6.1977) u.a.: „Es gibt... wenig, was weltweit  Probleme der Entwicklungsländer lösen‘“. Denn seiner  und allgemein als Fortschritt anerkannt wird. Das aber,  Meinung nach werden sich die Entwicklungsländer „mit  was global als Fortschritt gilt, das hat der Kapitalismus er-  der ungerechten Verteilung der Güter in der Welt und da-  reicht: Wo er herrscht, wurde die Kindersterblichkeit zu-  mit, daß sie hungrig und wir satt sind, nur noch so lange  rückgedrängt, die Lebenserwartung verlängert, die Ver-  abfinden, wie die Industriestaaten die Bereitschaft zeigen,  sorgung verbessert. Das heißt: Nie haben mehr Menschen  die Schere zwischen Arm und Reich nicht noch weiter aus-  länger in größerem Wohlstand mit mehr Freiheit gelebt  einanderklaffen zu lassen‘‘. Praktische Solidarität als Kon-  als unter dem Kapitalismus.‘“ Kein Wort also von Kolo-  sequenz daraus, daß „unsere Erde, die ja begrenzt ist, mehr  nialismus und Ausbeutung, von Klassengegensätzen und  denn je zu einem gemeinsamen Schicksal der Menschen  „kapitalistischen‘‘ Diktaturen, von schamloser Ausnut-  geworden ist““, sei ein Gebot der Stunde. In die gleiche  zung der internationalen Marktposition, von geschaffenen  Richtung zielte die Aussage des SPD-Vorsitzenden Willy  Abhängigkeiten. Statt dessen heißt es weiter, der Kapita-  Brandt, der als erster Vorsitzender der neugegründeten  lismus sei die „rasanteste Erfolgsgeschichte in der ge-  „Unabhängigen Kommission für Entwicklungsfragen““  schriebenen Historie. Seine unheilige Dreieinigkeit von  die Lösung der Probleme zwischen Nord und Süd als „die  Kapital (Banken), Initiative (Unternehmer) und Wettbe-  größte wirtschaftliche und soziale Frage für den Rest des  werb (Marktwirtschaft) verleiht ihm so viel Schubkraft,  Jahrhunderts‘““ bezeichnete.  daß andere Systeme nur noch am Auspuff des kapitalisti-  schen Vehikels schnuppern können.“  Wie dankbar die Welt im Grunde dem Kapitalismus zu  Fragwürdige Vorstellungen  sein hat, suggeriert Winterstein dem Leser mit der Be-  hauptung, „ohne die Lieferungen der Kapitalisten müßten  Befreiung, Entwicklung, Wachstum, Fortschritt sind der-  die Russen hungern und Indien verhungern. Ohne Kapi-  zeit neben Demokratie und Revolution die am meisten  talısmus säßen die Saudis noch im Sand auf ihrem unent-  verwendeten Reizwörter bei der Auseinandersetzung um  deckten Öl, säße Idi Amin noch im Kral... Drei Konti-  die Lösung dieses Jahrhundertproblems. Oft fehlt es dabei  nente wurden vom Kapitalismus erschlossen. Sie sind  an einer exakten Definition oder Trennung der Begriffe.  heute das Zentrum der entwickelten ‘  Welt. Milliarden  Menschen der unterentwickelten Länder erhoffen oder  Der ideologische Standort wird häufig so stark in den Mit-  telpunkt gerückt, daß die wahren Probleme und Aufgaben  verlangen ständig einen größeren Anteil vom fetten Ku-  1'HK_ XXXIDreı Konti-
die Lösung dieses Jahrhundertproblems. Oftrt fehlt CS dabei wurden VO Kapiıtalismus erschlossen. Sıe sınd

eıner exakten Definition der Trennung der Begriffe. heute das Zentrum der entwickelten Welt Milliarden
Menschen der unterentwickelten Länder erhoften derDer iıdeologische Standort wırd häufig stark in den Mıt-

telpunkt gerückt, daß die wahren Probleme un! Aufgaben verlangen ständig eınen größeren Anteiıl VO' fetten Ku-
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chen der Kapitalisten.“‘ Und wer hat diese Länder mıt dem gemacht, dafß „„drei Gruppen VO Mitwirkenden Ent-
Kapıtalismus ın Berührung gebracht, ıhre Sozijalstruktur wicklungsdrama‘‘ rationale Interessen einbringen: ZU

zerstort, ıhre Rohstoffe ausgebeutet (WwoOo säßen Z0LY heute eınen die Politiker A4aus mehr der wenıger edlen oder
hne das A2US der Dritten Welt?), wer hat ıhnen ber selbstsüchtigen otıven heraus; dann die Theoretiker,
Werbung und multinationale Konzerne CcE Konsumge- „eıne tlüchtige Wirklichkeit entsprechend dieser oder Je-
wohnheıten aufgedrängt? ner logischen Denkgrundlage ertassen‘‘, und schließlich

„„dıe gewöhnlıichen Menschen‘‘, die eın Interesse daran ha-
Dıie teilweise heftig kritisiıerte und beargwöhnte Anzeı- ben, Leben bleiben, mehr von den Lebensannehm-
genkampagne des ‚„‚Bundesministeriums für wirtschaftt- lıchkeiten erlangen und dıe praktischen Schwierigkei-
liıche Zusammenarbeıt‘‘, mıt der Vorurteile gegenüber den ten des Alltags bewältigen. So wichtig die Beachtung
Entwicklungsländern und der Entwicklungshilfe abgebaut dieser Rationalıtät auch sel,; meınt Berger, sehr würde
werden sollten, dürfte schwer haben, eindeutige Erfolge I1a doch eınen zentralen Tatbestand, nämlıich die Unter-
aufzuweıisen, solange mıt solchen „Analysen“‘ Klischees stromung des Mythos, verfehlen, wenn INnNan das ZurF De-
gehegt un: Vorurteile „„bestätigt““ werden. Das andere Ex- batte stehende Phänomen NUYT dem Aspekt Pragma-
trem in dieser Dıskussion soll aber nıcht verschwıegen tischer un:! theoretischer Rationalıtät betrachtete. Ge-
werden. In der iın Ostberlin erscheinenden ‚„„Neuen Berli- meınt sınd ın diesem Zusammenhang 7Wel „wirkungsvolle
NeT Wlustrierten“‘ (Nr präsentierte Klaus Brade Mythen‘“‘, die Denken un! Handeln 1m Rahmen des Ent-

der Überschriftt ‚„Eıne eue Kratt‘“‘ eın typısches Be1i- wicklungsproblems beeinftlussen: der Myrthos des Woachs-
spiel dafür Demnach schaften ‚‚das entscheidend veran- Ltums und der My-thos der Revolution. Dabei 1st der
derte Kräfteverhältnis, die Ertfahrungen des realen SO- Wachstumsmythos 1mM größeren Kontext eıner Mytholo-
zıialısmus, seıne vieltältige Solidarıität“‘ heute tür die o1€ der Modernität angesiedelt, wobe!l „Fortschritt“‘ eın
‚„„national befreiten Staaten günstıge zußere Bedingungen Schlüsselbegriff ISt, „„die menschlichen Angelegen-
für eıne nichtkapitalistische Entwicklung, für eıne heıten bewegen sıch zeitlıch ‚aufwärts und vorwarts a<

zialıstische Orıientierung‘‘. Der Fortschritt von Staaten ach Bergers Ansıcht leitet sıch dieser Mythos aus der
w1e Algerien, Gunnea oder der Volksrepublik Kongo spezitisch westlichen Messianısmustradıition ab und stellt

etzten Endes eıne Säkularisierung der biblischen Eschato-ze1ge, dafßß „„dort eın Hauptweg ZUuUfr Lösung der heutigen
Aufgaben der Befreiungsrevolution eingeschlagen‘“‘ logie dar Diese ‚„„zentral wichtige Komponente in der
werde. Dagegen könne eın Nationalstaat, dessen err- Weltsicht aller hochindustrialisierten Gesellschaften‘‘, die
schende Kräfte auf den Kapiıtalısmus SELZCN, die anstehen- be] ıhrem Autftreten ın der Drıiıtten Welt als „evangelisie-
den Grundprobleme lösen. So erkläre CS sıch, die Völ- render” Ettekt der Verwestlichung ZutLage trıtt, erklärt eıne
ker der befreiten Länder immer mehr auf einen Reihe VO Reaktionen un: motionen der Entwicklungs-
antikapitalistischen Kurs drängten, „eınen Kurs, der kon- länder. So mufß INan einkalkulieren, dafß jeder, der VO

SEqUECNL NUur der Seıte der sozıualıstischen Staatenge- Wıirtschattswachstum ın der Drıitten Welt spricht, „„sıch
nıcht NUur auf Nationalökonomie einläßt, sondern eınemeinschaft un! der internatiıonalen Arbeıterbewegung be-

schritten werden annn  c Abfolge VO Erlösungswünschen weckt, deren
Und W as 1St Miıt den „sozlalıstıschen Bruderkriegen“‘, letztlicher Gehalt mythiısch 1St Eben dieser Gehalt erhöht
7B 7zwischen Athiopien und Somalıa, wodurch beide beträchtlich jedes Potential miıtreißender begeisternder,
Länder Jahre iın ıhrer Entwicklung zurückgeworfen mobilisierender und, 1im Fall der Enttäuschung, destruk-
werden? Wo bleibt die wirkliche Hılte der sozialistischen tıver Kraft‘“.
Staatengemeinschaft die armsten Länder, wenn diese
nıcht gerade eıne wichtige Raolle 1mM ınternationalen polı- Trıtt dieser Fall der Enttäuschung e1n, bjetet sıch als Alter-

natıve zumeıst der ‚„‚wissenschaftliıche Soz1ialismus“‘ dtisch-strategischen Kalkül spielen? W as bleibt übrıg VO

der viel beschworenen Solidarıität, Wenn der Disput ZW1- „eIn Wort, das sämtlıche tiefen Sehnsüchte des Revolu-
schen Moskau und Pekıng jegliche Handlung bestimmt, t1onsmythos auslöst. Es beschwört die Hoffnung auf Er-
auch wenn dies Lasten der Arbeiterbewegung iın der lösung VO  3 eıner elenden un! anomıiıschen Gegenwart und
Drıiıtten Welt geht? Kann 11an wirklich VOIN eiıner Befrei- dıe Vısıon eıner Zukunft, in der N wahre Gemeinschaften
ungsrevolution sprechen, wenn die auferlegte Bindung geben wird un:! ın der alle Menschen Brüder seın werden‘‘.
durch die wohlhabenderen sozijalıstischen Brüder ECEUEC Daf die Realıität auch in diesem Fall anders aussıeht,
Abhängigkeıiten miıt Drohungen und militärischer res- braucht ohl nıcht och einmal gesondert herausgestellt
S10N bedeutet? werden. War ware INa  e} unrealıstisch, wenn iINan die

Bedeutung un! Kraftt dieser Mythen übersähe, anderer-
se1lts aber erscheint N dringend erforderlich, diese Mythen

Hemmende ythen durchleuchten, ıhre Aufgabe und ıhre Hemmtunktion
ohl unterscheiden, ıhre möglichen Irrwege autzuzel-

Wer 11l eigentlich wirklich die Befreiung und Entwick- SCH, oder, WI1e Berger S ‚„Eıne ‚entmythologisierende‘
lung der Länder der Drıiıtten Welt? Der amerıikanısche SO- Einstellung ZU Entwicklungsproblem wiırd daher darauf
ziologe Peter Berger (Welt der Reichen Welt der Ar- bestehen, Tatsachen wahrzunehmen und Kosten kal-
INECN, List-Verlag, München hat darauf autmerksam kulieren.“‘ Wiıchtig erscheıint CS ıhm, Skepsıs gegenüber
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den Behauptungen sowohl der Techniker WI1e€e der Prophe- sıch eher als Reform, verwelılst auf einen systematischen
ten bewahren un:! ach undogmatischen Zugängen ZUr Prozefßß der Besserung der Sıtuation in der Zukunft, hne
Entwicklungsproblematik suchen. daß dabe; große Schwierigkeiten auftreten muüßten. Be-

freiung das Engagement des einzelnen VOTaUS, Ent-
wicklung dagegen wırd otft verstanden als eıne Sache VO

Befreiende Entwicklung als Institutionen, Technokraten un! Bürokraten. Allerdings
1St 1es ohl eıne mıfßverstandene Art VO Entwicklung.

Überall 1St Inan derzeit dabei;, einen solchen undogmati- Befreiung hat heute neben dem negatıven Aspekt gewalt-
schen Weg herauszutfinden. Neue Modelle werden aNSC- Ausbrüche auch och den biblisch-theologischen
boten un! verworten, se1 CS die ‚„„Neue iınternationale Hıntergrund un:! wırd deshalb oft ın Gegensatz Z reıin
Wırtschaftsordnung‘‘ der der Vorstoß der „Sozıalisti- weltlich-wirtschaftlichen Entwicklung gestellt. uch jer
schen Internationale‘‘, die eın „offensichtliches Versagen erscheıint eıne Klärung notwendig. Wenn Kardınal Aloisıo
des internationalen Kapıtalismus‘‘ konstatierte und daraus Lorscheider (vgl ds Helftt, /3) teststellt, die christliche
auf die „Notwendigkeit eınes völlig Zugangs 1N- Befreiung sel die Befreiung VO der Sünde un! auch Be-
ternationalen Wirtschaftsproblemen losgelöst VO VeI- freiung VO allen Strukturen, die wirklich sündhaftt sınd,
alteten un:! diskreditierten Weısen der Vergangenheıt““ dann macht Cr damıt klar, Ww1€e unsınnıg eın Ausspielen VO
schlofß un: sogleich hinzufügte, dies ‚‚kann NUur und mMu: Befreiung und Entwicklung ware. Seın Konzept der Ent-
eın sozıalistischer Weg seın‘“‘. Dem entsprechen auf der wicklung 1St eben nıcht Nur auf eine Steigerung des Wohl-
Gegenseıte allzu sımple christlich-demokratische Vorstel- stands ausgerichtet, sondern 1e] mehr noch auf eıne Neu-
lungen, wonach INnan ZW ar den Entwicklungsländern den belebung VO Spontaneıtät, Kreatıvıtät, Inıtiativkraft,
Weg nıcht vorschreiben solle, ıhnen aber gleichzeitig Hoffnung. Entwicklung ın diesem Sınne 1St ganzheıtlich,
mıßverständlich verstehen 1Dt, CS ohne ‚Treie‘ schließt alle eın, ördert Eıgeninıitiative, Ideen, beendet die
Marktwirtschaft 1U  - einmal nıcht geht Ausklammerung der Mehrheıit der Bevölkerung VO polı-
Be1 ll diesen Überlegungen spielen die beiden Begriffe tischen, soz1alen un! kulturellen Geschehen. Hıer geht CS

Beireiung und Entwicklung die Hauptrolle. Dabei tällt al- nıcht Nur Bruttosozialprodukt, Erlössteigerung, Pro-
lerdings auf, da mıiıt ıhnen sehr großzügig un wen1g dıt- duktivitätsverbesserung, sondern eın menschenwür-
terenziert umsCcCSaNgCh wırd Für viele scheint Beireiung dıges Daseın, GCue Werte, Anerkennung der Ei-
das gleiche W1€e Entwicklung se1n, andere wıederum genständıgkeit be1 gleichzeitiger Befriedigung der Mın-

destbedürtnisse.wollen Von Entwicklung nıchts wıssen und SErHZeN aus-
schließlich auf Befreiung, wıeder anderen 1St Befreiung Nur Wenn Befreiung dieses Zie] hat und nıcht selbst wieder
spekt, un! S$1Ce lassen deshalb NUur Entwicklung gelten. Yst in (L S Untreiheit mündet, annn Entwicklung vorankom-
kürzlich erklärte das tranzösische ‚„Comıte catholique INC  3 Der iındıische Erzbischof Lourdusam,y, Sekretär
Contre la taım et POUr le developpement‘“‘: ‚„„Dıie wahre der Kongregatıon tür die Glaubensverbreitung, meınte VOT

Entwicklung das 1sSt die Befreiung.“‘ Sollte Inan nıcht eher kurzem in eiınem Reterat ber 1ssıon und Entwicklung:
9 1ın vielen Fällen Entwicklung eıne Beireiung ‚In eiınem umtassenderen Verständnis sollten WIr hlieber
voraus” Befreiung sıch jedoch 1st och eın Ansatz ZUuU[r > dafß eıl oder integrale Entwicklung des Menschen
Entwicklung. iıne Befreiungsbewegung oder eıne Theo- Befreiung VO  - Sünde un! All ıhren Zwängen und Folgen
logie der Befreiung, die sıch NUur dieses 7Zie] der Befreiung bedeutet. Dıie Geschichte des Menschen VO  3 ıhrem
vVvon ungerechten Strukturen, von Ausbeutung un! Ver- Anfang bıs jetzt annn als Kampft des Menschen dargestellt
sklavung SeEtTzZEN, bleiben wen12 überzeugend, wenn s$1e werden sowohl] 1mM einzelnen als auch 1M kollektiven
nıcht ın eıne Art Entwicklungsbewegung b7zw iın eıne Sınn eın Kampf totale Befreiung VOonNn sozıalen, poli-
Strategıe der Entwicklung einmünden. VWer umgekehrt tischen, ökonomischen un! kulturellen Hındernissen.“‘ So
glaubt, mıiıt Modellen ZUfFr Entwicklung und mMiıt Ent- verstanden, zielt Entwicklung darauf ab, jedem Menschen
wicklungshilfe allein könne die Sıtuation der Länder der die Möglichkeıit geben, 1im Einklang mMIt seıiner Würde
Drıtten Welt entscheidend verbessert werden, der ber- als freies un: denkendes Wesen leben Eın Entwick-
sıeht, daß 1ın Lateinamerika z. B Unterentwicklung nıcht lungsprogramm, das nıcht dıe Würde derer berück-
1Ur bedeutet, daß INan dort in bezug auf das Pro-Kopf- sıchtigt, denen geholfen werden soll, 1St keine wirkliche
Einkommen, die Industrialisierung, die Technologisıie- Entwicklung und hat außerdem wenıg Aussıcht auf Er-
Iung un! das wirtschaftliche Wachstum gegenüber den tolg
Industrienationen weıt zurück 1St Vielmehr bedeutet Un-
terefitwicklung 1ın diesem Fall fehlende Befreiung VO  =

Heilsame RevisionenStrukturen der Unterdrückung, Ausschluß der Mehrheıit
VO  3 gesellschaftlichen un! politischen Entscheidungspro-
ZCSSCN, konjunkturelle Abhängigkeit dieser Länder VO  ; Aus der wachsenden Eıinsıicht, NUur solche ber-
der Politik der Industrienationen, Verharren iın Fatalismus legungen den Menschen in den Entwicklungsländern wel-
und Resıignatıion. terhelfen können, 1st auch die Revısıon vieler Programme
Befreiung wıiıederum bedeutet Konflıkt, klammert Gewalt entsprungen, die sıch allmählich durchzusetzen beginnt.
nıcht VO  3 vornherein Aaus.,. Entwicklung dagegen versteht So 1St InNnan abgekommen VO Zie] des Einholens oder Sal
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Vorgänge
Überholens der Industrienationen. Und wichtig viele chen Wiıchtig 1sSt aber auch eıne Rückbesinnung auf die
der weltwirtschattlichen Neuüberlegungen auch sınd, die eıgene Tradıition un auf die Bedeutung der 1mM UÜbermaß

vorhandenen Arbeitskraft. 1€eSs sind Ansätze für eının den VErgaNSCHNECN Jahren auft Konfterenzen vorgelegt un!
diskutiert wurden, sehr sıch doch allmählic auch Konzept, das nıcht w1e früher eine Anhäufung VO Wohl-
die Überzeugung durch, daß andere Aufgaben ebenso stand und Glück verspricht, sondern 1e] bescheidener,
dringend, WenNnn nıcht dringender sınd Es geht aber wirksamer, eıne Miınderung der Not un! eıne Steige-
die Verbesserung der Lebenssituation der überwiegenden Iung der Fähigkeit -zur Selbsthilte ın Aussıcht stellt.
Mehrkheıt der Menschen in den Entwicklungsländern,

Überall 1St VoO Prioritäten die ede Selbstkritikeıne Befriedigung VO  5 deren Grundbedürtnissen Ww1e Er-
nährung, Kleidung, Unterkuntt, eıne Überwindung der Entwicklungsländer 1St stärker als früher vernehmbar,
des hınderlichen natiıonalstaatlichen Denkens, eıinen Entwicklung als bloße Nachahmung 1st in Frage gestellt,
Abbau VO  } Abhängigkeiten innerhalb der Länder durch die Rückbesinnung aut die eigene Kultur un:! eıgene VWerte
veränderte Marktbedingungen, eıne Entschärfung des trıtt als Konkurrenz ZU westlichen Modell aut Wachs-
Verhältnisses VO „Elite““ und Masse, eın Authalten 1St nıcht länger das Kriıteriıum der Entwicklung. ılte
des weıteren Zerfalls VO  ; Sozijalstrukturen. Solange die für CUuU«CcC Modelle der Basıs 1St ebenso notwendig WI1e€e
Stäiädte als Magneten wiıirken und das Land entvölkern, SCIC Einsicht iın die Zusammenhänge. Mehr als Je
Jange selbst die agrarısche Produktion NUur auf den Export kommt deshalb gerade den kirchlichen Hılfswerken ‚„Mı-
ausgerichtet 1St und solange die Absolventen Von och- sereor‘‘ und „Brot tür die Welt““ Bedeutung Sıe können
schulen nıcht ın ıhren Heıimatländern, sondern 1n den mıt Kleingruppen zusammenarbeıten, Selbsthilfe anregen
Zentren der ehemaligen Kolonialmacht ıhr Glück suchen, und eıne den SaNZCH Menschen umtassende Entwicklung
aßt sıch ohl aum eıne ANSCINECSSCHNC Entwicklung erre1- ördern. Norbert Sommer

organge

Papstliche Friedensmahnungen
Jahreswende

Dıie Außerungen apst Pauls VI punktbildung beı der Audienz tür die hatte zweiıtellos konkrete Anlässe
Weıihnachten un ZUuU!r Jahreswende Kardınäle aut Der apst resumıerte 1m ZUIN eınen die gerade 1M VErIrgANSCNCN
standen dieses Jahr gallz 1mM Zeichen Vergleich rüheren Reden bei der- Jahr einer unüubersehbaren Getahr
des Friedens und der Absage alle selben Gelegenheıt das kırchliche Le- gewachsene Bedrohung des inneren
Formen von Gewalt. Nıcht NUur die ben des Ende gehenden Jahres NUur Friedens 1n westlichen emokratıien

durch nationalen und internationalenBotschaft Z.U! Weltfriedenstag, der ziemlich kursorisch: erwähnte CT
nunmehr schon seıit 10 Jahren den Fucharistischen Kongrefß Italıens Terrorismus, ZU anderen die
1. Januar gefeiert wird, sondern auch 1n Pescara, dem CR urz VOT seinem Ende des Jahres überraschend auige-
die anderen tradıtionellen päpstlichen S0 Geburtstag persönlich teilgenom- tauchte Hoffnung auf eıne Beseitigung
Erklärungen der Weıihnachts- un:! INenNn hatte (vgl. H Oktober 1977, des Kriegszustandes 1mM Nahen Osten.
Neyujahrszeıt hatten in diesem Thema 5233 den Abschluß der Revısıon der
ıhre Mıtte. Das gilt tür die Ansprache Vulgata SOWIE die Vollversammlung FriedenVOT dem Kardınalskollegium (vgl. Os- der Bischofssynode (vgl. Dezem-
servaifore Romano, 23 /7) und dıe ber O 627 {f.), die er eın ‚„UNETSELZ-
Weıihnachtsbotschaft (vgl Osserva- liıches Instrument der Zusammenar-

mehr als Nicht-Krieg
tOre Romano, ZRZEMZ27%) ebenso beit““ Nannte Demgegenüber ging Die Spannung zwischen Besorgnıis und
WI1eEe für die Predigt [} Januar Z.U] Paul VI. wesentlıch ıntens1ıver auf die Zuversicht, die sıch aus diesen Ereig-
Welttag des Friedens un! die ede VOT Präsenz VON Kırche und Christen 1ın nıssen ergıbt, bestimmte auch die
den Vertretern des eım Heılıgen Stuhl der Gesellschaft eın, die CI als Dienst AÄußerungen des Papstes, nıcht zuletzt
akkreditierten Dıplomatischen Korps für Frieden und Gerechtigkeit be- Ort ın mehr abstrahierter, von den
(vgl Osservatore Romano, 15 /8) schrieb. politischen Fakten abgesetzter OoOrm
ast stärksten tiel diese Schwer- Die Konzentration auft dieses Thema dıe Botschaft Zu Weltfriedenstag,


